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Vleerteljäbriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


dul 


Diltagblakt. 


Montag den 26. November 1 


she. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


N. 553 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 23. November. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det, daß geſtern die Miniſter Troplong, Morny und 
Baroche dem Könige von Sardinien vorgeſtellt worden 
ſeien. Der König hat dem Prinzen Jerome und der Prin⸗ 
zeſſin Mathilde einen Beſuch abgeſtattet. 
Der ehemalige Miniſter Mols iſt an einem Schlaganfall 


geitorben, 3 

Paris, 24. November, Nachmitt. 3 Uhr. Die Börſe eröffnete bei 
lebhaftem Geſchäfte in ziemlich günftiger N Nachdem aber der Ar⸗ 
tikel der heutigen „Morning Poſt“, welcher eine 1 2 chwedens mit den 
Weſtmächten dementirt, bekannt geworden und auch Conſols von Mittags 
12 Uhr pt. niedriger als geſtern, 88%, eingetroffen waren, wurde die 
ZpCt. zu 65, 60 gehandelt und ſank auf 65, 56. Als Conſols von Mit⸗ 
tags 1 uhr % Pt. höher, 85% , . wurden, ſtieg die 3pGt, auf 
65, 85 und ſchloß zu dieſem Courſe bei lebhaftem Geſchäft in feſterer Hal⸗ 


fung: — Schluß⸗Courſe: f 
pt. Rente 65, 85. 4pEt. Rente 91, —. 3pCt. Spanier 33%. 
Ip Et. Spanier 20. Silber: Anl. 8144, Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 717, 50. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1232. 
aris, 25. November. In der Paſſage eröffnete die ZpCt. Rente zu 
65, 90 und wich auf 65, 80. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahu⸗Aktien wurden 
zu 717, 50 gehandelt. \ 
London, 4. November, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe, welche in 
olge ſtarker Verkäufe ſchon geſtern flau ſchloß, war heute noch flauer ge⸗ 
immt. Schluß⸗Courſe. 
Conſols 88%. IpEt. Spanier 19%, Mexikaner 19%. 
öpEt. Ruſſen 96. 4½ pCt. Ruſſen 86½. 
Wien, 24. November, Nachmittags 1 Uhr. Flaue Stimmung, un⸗ 
28 Geſchäft. Die neueſten Bankaktien wurden mit 65 bezahlt. — 


chluß⸗Courſe: 5 

Silber⸗Anleihe 85. 5pGt. Metalliques 73%. 4½ pt. Metalliques 64%. 
Bank⸗Aktien 927. Nordbahn 202%. 1539er seele 1174. 1854er Looſe 
96%. National⸗Anlehen 77%. Oeſterr. Staats-E ſenb.⸗Aktien 3331 „ ons 
don 11, 01. Augsburg 112%. Hamburg 8244. Paris 131. Gold 17%. Silb. 14. 
Frankfurt a. M., 24. November, Nachmittags 2 Uhr. Geſchäft 
ohne Bedeutung. Oeſterreichiſche Fonds matter; nur Darmftädtifche Bank⸗ 

aktien höher. — Schluß⸗Courſe: , - L 
Neueſte preußiſche Anl. 108%, Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Köln: 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 5714. Ludwigs⸗ 
ig 159%. Frankfurt Hanau 82. Berliner Wechſel 104%. 
amburg. Wechſel 83%. Lond. Wechſel 118,Br, Pariſer 2 93½% Br. 
Amſterdam. Wechſel 994. Wiener Wechſel 105%. Frankfurter Bank⸗ 
. 2 Bes 5 7 88 25 

19% e Looſe 37. i 2 
Metalliques 05. 4½ pl. Baier Tooie; 44% » 


etalli 4 L 85 8 1 
National⸗Anlehen 68%. er Looſe eſterr 


Sardinier — 


5674. 1 %. 
1-4 Defterr.: Brangsfifche Staats = Eifenb.: Aktien 169. 
Defterreichifche Bank⸗Antheile 988. 
amburg, 24. November, Nachm. 2% Uhr. Bei ſehr geringem 

Geſchaͤft einige Courſe etwas höher. Schluß⸗Courſe: f 

„Preußiſche 44, pCt. Staats⸗Anl. 100 Br. Preußiſche Looſe 106%. Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 101. ZzpEt. Spanier 304, 1p6t. Spanier 18%. 
Engliſch⸗ ruſſiſche 5pGt. Anleihe 90%. Berlins Hamburger 112. Köln: 
Mindener 165%. Mecklenburger 52%. Magdeburg Wittenberge 40. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 101%. Köln:Minden 3. Prior. 90 Br. 

Getreidemarkt. Weizen ſtille. Roggen ſehr ſtille. Oel ſtille, pro 
November 34%, pro Mai 35 Br. Kaffee ſchr ſtille. 5 

Liverpool, 24. November. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 24. November. Die Morning Poſt ſagt, ſie ſei zu der Erklä⸗ 
rung ermächtigt, daß bis jetzt noch keine Ausſichten zu einem Bünd⸗ 
niſſe mit Schweden vorhanden, und daß alle Behauptungen hinſichtlich 
des Abſchluſſes einer Militär⸗Convention aus der Luft gegriffen ſeien. 

Der Preß zufolge würde das Parlament ſchon am 18. nal zur Er⸗ 
ledigung wichtiger Geschäfte zuſammentreten. Die Poſt ihrerſeits glaubt, 
daß es nicht vor der gewöhnlichen Zeit einberufen werden wird. ; 

Aus Berlin, 21. November, wird dem Morning Chronicle telegraphirt: 
„Die Geſandten Rußlands in Berlin und Wien ſtehen auf dem Punkte, nach 
Peterebur abzureiſen. Dem Vernehmen nach wird dort und nicht in War: 

au die Berfammlung der ruſſiſchen Diplomaten ſtattfinden. Die Marine 

chulen zu Nikolajeff werden eine größere Anzahl von Zöglingen erhalten, 
und man wird ſechs neue Matroſen- Bataillone bilden, um die Mannſchaften 
der alten Flotte des ſchwarzen Meeres zu erſetzen.“ 2 
Eine telegraphiſche Depeſche des Morning Chronicle aus Berlin vom 
22. November meldet: „Die Rekruten⸗Aushebung in Polen wird mit dem 
N Eifer betrieben. Die Grenzbewachung, welche den Zweck hat, die 
5 lucht von Mannſchaften zu verhindern, iſt ſo ſtreng, daß ſogar der Handel 
adurch behindert wird.“ 0 8 
„Kopenhagen, 23. November. General Canrobert wird morgen Vor⸗ 
W Hier eintreffen und im Hotel d'Angleterre fein Abſteige⸗Quartier neh⸗ 
der. Mm Montag wird er von Sr. Maj. dem Könige auf Schloß Chriſtians⸗ 
empfangen werden. (8. ©.) 


— nenne nn 


= renhem. 
Berlin, 24. 3 (Amtliches.] Der bisherige Privat: 
Docent Dr. August Anſchütz in Bonn iſt zum außerordentlichen Pro: 
feſſor in der furiſiiſchen und der bisherige Privat-Docent Dr. Herz 
mann Schaaffhauſen in Bonn zum außerordentliche Profeſſor in 
der 5 Fakultät der königlichen Univerſität daſelbſt ernannt 
worden. 


Angekommen: Se. Excell. der herzogli deſſauſche Staats⸗ 
minister v. Plot don Deſſan. herzoglich anhalt⸗deſſauſch 


[Militär⸗Wochenblatt.] Des Barres, Pr. Lt. 38. Inf. Regt. 

‘ jum Hauptm., v. Zeuner, Sec. Lt. von demf. un We 7 fg ei: 
ler, P. She. von demf. Regt. v. Z ſchüſchen, Hauptm. vom 28. Inf. Regt. 
zum Major, Bar. v. Vietinghoff gen. Scheel, Sberſt⸗Lieut. vom 16. Inf., 
unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des 30. Inf. Regts., 
v. Eybursı Oberſt⸗Lieut, vom 18. Inf. n g er Kommandeur des 36. 
Inf. Regts., v. Jagow, Oberſt⸗Lieut. vom 13. Inf. Regt. zum Kammand. 
des 3. Bats. 10. Edw. Regts. ernannt. v. Cranach, Hauptm. vom 13. Inf. 
deu zum Major befördert. v. Gans auge, Gen. Major und Komman⸗ 
8 ir der 15. Kav.⸗Brig., zum Kommandanten von Köln ernannt. v. Stülp⸗ 
Be 1, Oberſt und Kommandeur der 4. Kav.⸗Brig. in gleicher Eigenfchaft 
ns. Kav.⸗Brig. verſetzt. Collins, Oberſt und Kommandeur des 6, Ulan. 
Regt. zum Kommandeur der . Kav.⸗Brig., v. Kotze, Major vom 1. Kür. 
Ma or zum Kommandeur des 6. Ulgn. Regts, ernannt. v. Ribbentrop, 
und Esk.⸗Chef vom Garde⸗Kür. Regt., als etatsm. Stabsoffizier ins 


1. 
2 Federung dun, Wee v. Gotſch, Hauptm. vom 31. Inf. Regt., unter Bes 


or, zum Kommandeur des 1. Bats. 32. Landw. Regts. 


© 


ernannt. Keck v. Schwarzbach, Major vom 7. Inf. Regt, als Kom: 
mandeur des 5. kombinirt. Reſerve⸗Bats. kommandirt. Dieckhoff, Sec. 
Et. vom 2, zum 10. Inf. Regt. verſetzt. v. Stülpnagel, Oberſt und 
Kommandeur der 15. Kavall.⸗Brigade, die Genehmigung zum Fragen der 
Uniform des 7. Ulan. Regts., unter . a la suite dieſes Regts. er⸗ 
theilt. v. Obernig, Hauptm. vom Generalſtabe der 3. Diviſion, zum Dis 
rektor der komb. Diviſionsſchule des UI. Armeekorps und Präſes der Exa⸗ 
minations⸗Kommiſſion für P. Fähnrs. bei demſelben ernannt. v. Kloeden, 
3 Lt. vom Kadetten⸗Korps und Adjutant beim Kommando deſſelben, unter 

erſetzung à la Suite des Garde⸗Reſ. Inf. Regts., zur Dienſtleiſt. als Abth.⸗ 
Vorſteher beim potsdamer Kadettenhauſe kommandirt. v. Prittwitz, Sec. 
Et. vom 19. Inf.⸗Regt. und kommandirt als Erzieher beim Kadetten⸗Korps, 
unter Beförderung zum Pr. Lt., in das Kadetten⸗Korps, als Adjut, beim 
Kommando deſſelben, einrangirt. Hübner J., Sec. Lt. vom 20. Inf. Regt., 
als Erzieher beim Kadetten⸗Korps kommandirt. v. Prittwitz, Oberſt und 
Chef der Artill.⸗Abth. im Kriegsminiſterium, zum Kommandanten von Thorn, 
mit Beibehaltung der Uniform des Kriegsminiſterii, unter Führung à la 
suite deſſelben, Blume, Oberſt⸗Lieutenant vom Kriegsminiſterium, zum Chef 
der Abtheil. für die Artill.⸗Angelegenheiten im Kriegsminiſterium ernannt. 
Graberg, Major à la suite des Garde⸗Artill.⸗Regts. und Adjutant bei der 


Gen.⸗Inſpektion der Artill, in das Kriegsminiſterium, zur Artill⸗Abtheilung 
verſetzt. v. Gliczinski, Oberſt⸗Lieut. und Kommandeur des 3. Bats. 16 
* 1 als Kommandeur des Füſilier⸗Bats. ins 16. 1 verſetzt. 
v. Knobelsdorff, Major a. D., zuletzt Hauptm. im 40. Inf.⸗Regt., zum 
Führer des 2. Aufgeb. 1. Bats., 26. Regts., v. Langenau, Major a. D., 
zuletzt Rittm. im 7. Kür. Regt., zum Führer des 2. Aufgeb. 1. Bats. 27. 
Negts. ernannt. Hencke, Oberſt und Kommand. des 30. Inf. Regts., als 
General⸗Major mit Penſion, v. Podewils, Oberſt⸗Lieut. und Kommand. 
des 10, Huf. Regts., als Oberſt mit der Regts.⸗Unif. und Penſion der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Schultze, Major und Kommandeur des 1. Bataillons 
32. Regiments als Sberſt⸗Lieutenant mit der Uniform des 31. Inf. Regts., 
Ausſicht auf ee in der Gendarmerie und Penſion, der Abſchied be⸗ 
willigt. Krüger, ajor a. D., von dem Verhältniß als Führer 
des 2. Aufgeb. 1. Bats. 26. Regts. entbunden und ihm geſtattet, die Unif. 
des 26. Low. Negts. mit den vorſchr. Abz. f. V. zu tragen. Dr. Pohlenz, 
Unterarzt vom 11. Inf, Regt., zum Aſſiſtenzarzt ernannt. 


Berlin, 24. November. (Zur Tages⸗Chronik.] Eine 
pariſer Korreſpondenz der „Independance belge“ bringt ſehr ausführ⸗ 
liche Mittheilungen über eine angebliche Miſſton des Grafen Münſter, 
dieſſeitigen Militär⸗Bevollmächtigten in St. Petersburg, nach Nikolajeff, 
und über die in Folge deſſen von Berlin aus in London und Paris 
abgegebenen Erklärungen. Im Allgemeinen verweiſen wir in Betreff 
der wiederum in der Preſſe umlaufenden Gerüchte über preußiſche Ver⸗ 
mittelungsverſuche auf unfere früheren Mittheilungen. Zur Charakteri⸗ 
ſirung der erwähnten Korreſpondenz⸗Nachricht der „Independance“ 
wird die Bemerkung genügen, daß Graf Münſter St. Petersburg, 
während der Dauer der Abweſenheit des Kaiſers von Rußland von 
dieſer Hauptſtadt, nicht verlaſſen hat. Es dürfte ſogar zweifelhaft ſein, 
ob Graf Münſter auch nach der Rückkehr des Kaiſers Alexander die 
Ehre gehabt hat, denſelben zu ſprechen, da es nicht unwahrſcheinllch iſt, 
daß der preußiſche Bevollmächtigte die nachgeſuchte und genehmigte Ur⸗ 
laubsreiſe nach Berlin damals bereits angetreten hatte. — Die Familie 
von der Gröben⸗Langheim hatte, in Folge des derſelben durch aller: 
hoͤchſten Erlaß vom 7. Juli d. J. verliehenen Präſentations⸗Rechts, 
den Landrath a. D. und Nittergutöbefiger Otto von der Gröben auf 
Kalliſten für einen Sitz im Herrenhauſe präſentirt. Des Königs 
Majeftät baben nun, durch Kabinets-Ordre vom 15. d. M., die ges 
troffene Wahl beſtätigt und den genannten Theilhaber des geſtifteten 
Geſammt⸗Flamilien⸗Fideikommiſſes Langheim als Mitglied des Herren: 
hauſes auf Lebenszeit berufen. P.. 

Se. Majeſtät der König werden, wie wir hören, in Allerhoͤchſt⸗ 
eigener Perſon die beiden Häuſer des Landtags am 29. d. M. 
11 uhr, eröffnen. — Se. königl. Hoheit der Großherzog von Heſſen 
und bei Rhein hat, wie wir hören, nebſt Begleitung geſtern Abend 
7 Uhr auf der berlin⸗anhaltiſchen Eiſenbahn die Rückreiſe nach Darm- 
ſtadt angetreten. — Der Chef des Miniſteriums für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Frhr. von Manteuffel, hat ſich vorgeſtern 
nach Luckau begeben. — Der geh. Ober⸗Finanzrath v. Viebahn, be⸗ 
kanntlich aus Paris zurückgekehrt, if in dieſem Augenblicke mit der 
Ausarbeitung eines ausführlichen Berichtes an des Königs Majeftät 
über die pariſer Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung beſchäftigt. Wahr: 
ſcheinlich wird dieſer Bericht ſpäter auch in die Oeffentlichkeit gelangen. 
— Der kaiſerlich ruſſiſche Contre-Admiral v. Glaſenapp iſt von War⸗ 
ſchau hier eingetroffen, um ſich, wie wir hören, nach Stockholm zu 
begeben. — Mehrere Abgeordnete beehren ſich hiermit bekannt zu 
machen, daß der Saal Nr. 5 und 6 im Hauſe der Abgeordneten 
(Leipziger⸗Straße Nr. 55) für die Mitglieder, welche ſich der conſer⸗ 
vativen Seite anzuſchließen beabsichtigen, zu einer vorläufigen Be- 
ſprechung am 28. November d. J., von 7 Uhr Abends an, zur Dis⸗ 
poſition geftellt iſt. 5 (N. Pr. 3.) 

An ſämmtliche Superintendenten iſt ein Circular erlaſſen, die Geiſt⸗ 
lichen aller Konfeſſionen zu veranlaſſen, daß fie ſogleich nach Ablauf 
des Jahres genaue Anzeigen darüber erſtatten mögen, ob und wie viele 
gemiſchte Ehen unter den im alsdann beendigten Jahre geſchloſſenen 
Ehen von ihnen eingeſegnet worden ſind, mit genauer Angabe, bei 
wie vielen derſelben der Bräutigam evangeliſch und die Braut katho⸗ 
liſch, oder umgekehrt, geweſen iſt. — Während man hier vernimmt, 
die Beſitzer von Schuld⸗Obligationen des ehemaligen Königreichs Weſt⸗ 
falen hätten die Abſicht, von neuem den Verſuch zu machen, um die 
Kammern zur Anerkennung ihrer Anſprüche zu beſtimmen, hört man 
von anderer Seite, daß ein großer Theil dieſer Schulddokumente für 
franzöſiſche Rechnung aufgekauft iſt, und daß die neuen Erwerber die 
Abſicht haben, die Anerkennung derſelben durch diplomatiſche Interven⸗ 
tion der franzöſiſchen Regierung zu erwirken. — Se. Majeſtät der 
König hat die auf den bisherigen Landſchaftsrath v. Weiher auf 
Vietzig gefallene Wahl zum Direktor des Stolpe'ſchen Landſchafts⸗De⸗ 
partements beſtätigt. — In Kolberg iſt auf höhere Veranlaſſung die 
Wiedereinrichtung einer Navigations⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt, wie ſie 
früher dort beſtanden hat, angeordnet worden. Sowohl ältere geför- 
derte Seeleute als auch jüngere Aſpiranten werden zum Unterricht zu⸗ 
gelaſſen werden. (C. B.) 


Memel, 22. November. Geſtern Vormittag ankerte die eng⸗ 
liſche Kriegsbrigg „Gorgon“, welche uns am 19. d. verlaſſen hatte, 
abermals auf unſerer Rhede; ſie hatte 3 Priſenſchiffe im Schlepptau 
und zwar die Schluppen: Ferman, Kapitän Nyberig, 3 ſchwediſche 
Laſten groß, mit Roggen beladen; Charlotte, Kapitän Peterſen, von 
6 Laſten, mit Weizen beladen; und Activ, Kapitän J. Peterſon, von 
3 Laſten, ebenfalls Roggen führend. Die Schiffe kamen von Whisby 
nach der ruſſiſchen Küſte mit Salz und nahmen Getreide als Retour⸗ 
Fracht ein. Die Schiffe ſegelten um 114 Uhr ohne Lootſen in den 
Hafen. Der Lootſe Müller, welcher nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen ſich an Bord der Priſenſchiffe begab, um nähere Erkundigungen 


einzuziehen, erhielt auf ſeine Fragen zur Antwort, daß man es nicht 


nöthig habe, darüber Auskunft zu geben, ja man gab ihm Fuß: 
ftöße, als er, andeutend, daß er als abgeſandter königlicher Be— 
amte das Recht dazu habe, ſeine Fragen dringender wiederholte. 


(Königsb. 3.) 
Deutſchland. 

Fraukfurt, 22. November. Schon in der heutigen Sitzung 
hoher Bundesverſammlung haben die durch die Eingabe des 
hannoverſchen Schatzkollegiums angeregten weitern Verhandlungen über 
die hannoverſche Verfaſſungsfrage ihren Abſchluß gefunden. Der Vor⸗ 
trag des Verfaſſungsausſchuſſes, welcher beantragte, die Beſchwerde des 


e EN 


eitung. 


Schatzkollegiums abzuweiſen, wurde -fofert zur Abſtimmung gebracht =) 
und die meiften Herren Geſandten waren zu deſſen Annahme inſtruirt. 


Die nichtinſtruirten Geſandten behielten ſich das Protokoll zur nach⸗ 
träglichen Abſtimmung offen. Dem General v. d. Horſt wurde eine 
ausnahmsweiſe Auszahlung einer Penſion durch die Bundeskaſſe bewil⸗ 
ligt. Endlich wurde eine Beſchwerde mehrerer zehentpflichtigen Ge⸗ 
meinden Waldecks wegen Juſtizverweigerung als unbegründet abge⸗ 
wieſen. (Leipz. 3.) 
C. Aus Mecklenburg ſchreibt man uns vom 21. Novbr.: In 
unſerem Lande tritt die ſeit mehreren Jahren in der Bevölkerung zum 
Schweigen gebrachte Stimmung für den Anſchluß an den Zoll⸗ 
verein wieder hervor. Die Angelegenheit wird jetzt ſogar Gegenstand 
einer ſtändiſchen Verhandlung werden. Der heute eröffnete ſternberger 
Geſammt⸗Landtag hat in Folge des von dem engeren Ausſchuß der 
Ritterſchaft und Landſchaft proponirten Antrages des Rittergutsbeſitzers 
Manecke auf Vogelſang den Anſchluß an den Zollverein auf der Regi⸗ 


ſtrande, und wenngleich wir uns vor ſanguiniſchen Erwartungen hüten 
wollen, ſo iſt doch immer ſchon die Aufnahme dieſes bisher ängſtlich 


der ſtändiſchen Erörterung fern gehaltenen Gegenſtandes von großer 
Wichtigkeit. Die ſchweriniſche Regierung, und namentlich den als Kom⸗ 
miſſar fungirenden Miniſter Graf Bülow, bezeichnet man als dem An⸗ 
ſchluſſe ſehr geneigt. - 

C. B. Aus Mecklenburg wird uns vom 22. Noobr. mitgetheilt: 
Aus den Propoſitionen des engeren Ausſchuſſes des jetzt verſammelten 
Geſammt⸗Landtages iſt außer dem ſchon geſtern mitgetheilten Manecke⸗ 
ſchen Antrage über die Befürwortung des Eintritts in den Zollverein 
noch Folgendes bemerkenswerth: Der engere Ausſchuß hatte die Ver⸗ 


anſtaltung einer allgemeinen kirchlichen Feier des vor 100 Jahren er⸗ 


folgten Abſchluſſes des landesgrundgeſetzlichen Erbvergleiches an beide 


Landesherren auf Grund des vorjährigen Landtagsbeſchluſſes nachgeſucht. 


Er hatte den Antrag geſtellt, an ſämmtliche Prediger des Landes eine 
Verfügung zu erlaſſen, des Ereigniſſes nach einem ihnen vorzuſchreiben⸗ 
den Formulare beim Gottesdienſte zu gedenken. Beide Regierungen 


haben indeß Bedenken getragen, die beantragte kirchliche Feier anzu⸗ 


ordnen und dem engeren Ausſchuſſe überlaſſen, ſeinerſeits „eine ange⸗ 
meſſene Feier des Tages“ zu veranſtalten. 


Frankreich. 


Paris, 22. Novmber. Viktor Emanuel, „der konſlitu⸗ 
tionelle König von Sardinien, der Fürſt, welcher Geradſinn und Ge⸗ 
ſchmack genug hat, den Inſtitutionen nicht zur Laſt zu legen, was der 
feinem Lande zu laſſen, die 


Menſchen Schuld iſt, 75 die Verfaſſung 
fein Vater dieſem gegeben,“ — in dieſen unzweideutigen, vorwurfs⸗ 
vollen Ausdrücken ſpricht heute das Journ. des Deb. Hin er 
narchen — weilt in dieſem Augenblicke bereits auf franzöſiſchem Bo⸗ 
den. Um 9 Uhr Morgens kam er heute in Marſeille an und dieſen Abend 
trifft er noch in Lyon ein. Der lyoner Bahnhof in Paris iſt bereits 
glänzend für den Empfang des hohen Gaſtes geſchmückt, der morgen 
um 2 Uhr Nachmittags ſeinen Einzug in Paris halten wird. Der 
Beſuch dieſes Monarchen erfüllt namentlich die in Paris weilenden 
Italiener mit den kühnſten Hoffnungen, denn fie verſprechen ſich, daß 
die Politik der Weſtmächte und Sardiniens in Betreff Italiens bet 
dieſer Gelegenheit für das künftige Jahr feſtgeſtellt werden wird. 
Die Friedensgerüchte dauern fort. Hier ſieht man die Al⸗ 
lianz mit Schweden augeublicklich als beſiegelt an. Die Regierung 
thut ihrerſeits Alles, um die guten Pariſer in dieſem frommen Wahne 
zu beſtärken. Sämmtliche Journale und offiziöfe Korreſpondenten has 
ben heute das mot d'ordre erhalten, die Miſſton Canroberts als 
über alles Maß gelungen, ja mehr gelungen, als die Regierung es zu 
hoffen gewagt, darzuſtellen. Dieſe Takiik ſpricht für ſich ſelbſt genug. 
Uebrigens iſt die Börfe, welche gewiß den Frieden liebt, unerklärlich. 
Sie ſteigt auf dieſes von der Regierung verbreitete Gerücht hin un⸗ 
aufhörlich. Geſetzt, Schweden iſt der Allianz der Weſtmächte beige⸗ 
treten, fo könnte man darin eher ein Vorzeichen einer grö⸗ 
ßeren Ausdehnung des Krieges erblicken. Es wird mir 
übrigens aus beſter Quelle verſichert, daß alle anderen Friedensge⸗ 
rüchte unbegründet ſind, da nicht der geringſte Anhaltspunkt zu 
Unterhandlungen vorhanden iſt. Die Regierung nährt alle dieſe Hoff⸗ 
ee 3 — den fim enter Handel und Wandel und 
die durch die Theuerung verſtimmte Bev ; 
tröften können. Ölferung wenigftens winterüber 
Die Semeindelommif 
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5 ernannte Kommiſſion erſetzt) beſchäftigt ſich wieder mit der Sub ſi— 
ſtenzmittelfrage und zunächſt mit der Brodttaxe, die der Stadt 
deine ſo ſchwere Laſt auferlegt. Sie ließ das Syndikat der Bäckerei 
klufen, welches ſich bitter beklagte, daß die Stadt Paris mit der Be: 
Zahlung der Differenz zwiſchen der Taxe und dem wirklichen Brodt⸗ 
preiſe ſchon fo ſehr im Rückſtande ſei, daß die Bäcker, wenn fie nicht 
bald entſchädigt werden, in die größte Verlegenheit gerathen. Wie 
groß dieſe Differenz iſt, beweiſt der Umſtand, daß die Stadt Paris 
ſeit Einführung der Taxe bereits 50 Mill. Frks. Differenz gezahlt hat. 
Unter dieſen Umſtänden iſt ſelbſt die ernannte Gemeindekommiſſion für 
die Aufhebung der die Stadt Paris ruinirenden Brodttaxe, und ſie 
überreichte zu dieſem Behufe dem Miniſter des Innern ein Promemoria, 
worin ſie die Gründe für die Aufhebung der Taxe entwickelt. Die 
Stadt Paris, heißt es darin, mußte, um die drückende Differenz zu 
bezahlen, die Octrois erhöhen, fo daß die Preiſe aller Lebens⸗ 
mittel ſtiegen, um ein wohlfeiles Brodt zu haben. Was 
man durch die Taxe dem Publikum beim Brodte erſpare, nehme man 
ihm bei der Theuerung aller anderen Lebensmittel doppelt und drei⸗ 
fach wieder. Die Taxe beruhe auf dem Grundſatze, daß die Stadt 
Paris ſich in Zeiten, wo die Mehlpreiſe gefallen ſein werden, durch 
Erhaltung des Brodtpreiſes auf einer gewiſſen Höhe wieder für ihre 
heutigen Vorſchüſſe bezahlt macht. Das Publikum werde aber nie 
darein willigen, das Brodt theurer zu bezahlen als es iſt. Alle dieſe 
Bedenken beantwortete der Kaiſer negativ und die Dinge bleiben 
beim Alten. In der That iſt das wichtigſte der Augenblick, und dieſer 
iſt ſehr ſchwierig. Müßte das Publikum wieder das Brodt bezahlen, 
was es wirklich koſtet, es würde bald zu blutigen Auftritten kommen. 
Die Handels⸗, Finanz und Lebensmittel⸗Kriſe dauert indeſſen fort und 
die Bank ſieht ihren Geldvorrath immer mehr zuſammenſchmelzen. 
Vom 1. Dezember an wird das Pfund Zucker in Folge der neuen 
Steuern 25 Sous koſten. Derſelbe Zucker koſtete noch vor 2 Jahren 
nicht mehr als 14 Sous, und die Bank ſieht ſich gezwungen, anſtatt 
ihre reſtriktiven Maßregeln zurückzuziehen, neue zu berathen, wie dies 
im heutigen Conſeil der Bankadminiſtratoren der Fall war. 

Man hat geſagt, daß Herr Sainte Beuve, der Profeſſor im 
College de France, ſeine Entlaſſung auf eigenen Antrieb gegeben. 
Ich weiß aus direkter Quelle, daß Herr Sainte Beuve ſeinen Kurſus, 
von Gendarmen umringt, eröffnen, und dem Unwillen der ſtudirenden 
Jugend gegen ihn gewaltſam Trotz bieten wollte. Die Regierung war 
nicht der Meinung des Herrn Saite Beuve, denn fie kennt die Stim⸗ 
mung im Quartier latin genau und will jeden Eclat vermeiden. 
Der Unterrichtsminiſter ſetzte alſo Herrn Sainte Beuve ganz einfach ab. 

Paris, 22. Novbr. Der General⸗Direktor der ſchönen Künſte, 
Herr Romieu, iſt am 16. d. M. in Nyon geſtorben. Derſelbe war 
allgemein bekannt wegen ſeiner Begeiſterung für Napoleon, und er 
erregte im Jahre 1850 durch ſeine Broſchüre „Le spectre rouge,“ 
allgemeine Senſation. Romieu war ungefähr 55 Jahre alt und in 
ſeiner Jugend wegen ſeines etwas excentriſchen Lebens in ganz Paris 
bekannt. Zur Zeit der Preßfreiheit fiel der Charivari ſehr häufig über 
ihn her. Er war übrigens ein ſehr talentvoller Mann und erwarb 
ſich in ſeiner Stellung als General-Direktor der ſchönen Künſte große 
Verdienſte. Er verlor ſeinen hoffnungsvollen Sohn, der als Lieutenant 
unter den Zuaven diente, vor Sebaſtopol. Der Kummer, welchen ihm 
dieſer herbe Verluſt bereitete, ſcheint die nächſte Urſache geweſen zu fein, 
die ſeinen Tod herbeigeführt hat. — Die „Patrie“ bringt heute fol⸗ 
gende Mittheilung: „Deutſche Journale ſprechen nach parifer Corre⸗ 
ſpondenzen von Unterhandlungen, die zwiſchen der ruſſiſchen Regierung, 
dem Credit⸗Mobilier und den Herren Pereire wegen finanzieller oder 
induſtrieller Geſchäfte eingeleitet worden ſeien. Die Herren Pereire und 
die Geſellſchaft des Credit⸗Mobilier haben nichts gefagt über das Syſtem 
von Veröffentlichungen, das in mehreren fremden Journalen feit eini⸗ 
ger Zeit über ſie organiſirt worden iſt; dieſes kann aber nicht der Fall 

bei einer Veröffentlichung fein, die das gewöhnlichſte National: Gefühl 
verletzen muß; ſie beeilen ſich daher, zu erklären, daß ſie einem jeden 
Geſchäfte in Rußland, ſei es direkt oder indirekt, fremd ſind. Der 
Credit⸗Mobilier und die Herren Pereire haben keine ruſſiſche finanzielle 
oder induſtrielle Operation weder zu negociren, noch zu prüfen.“ 


Großbritannien. 


E. C. London, 2. Nov. Beim Geheimrath, der geſtern unter Vorſitz 
der Königin in Windſor gehalten wurde, legten Sir Hamilton Seymour, 
der neuernannte Geſandte für Wien, und der ſehr ehrenwerthe Henry La⸗ 
bouchere den vorgeſchriebenen Eid als Mitglieder des Geheimrath ab. Letz⸗ 
terer empfing die Siegel des Kolonjalamtes aus den Händen der Monarchin, 
und vr mit den übrigen Miniftern im Laufe des Nachmittags nach der 
Hauptſtadt zurück, während die Lords Panmure und Canning über. Nacht 
als Gäfte des Hofes zurückblieben. Vor dem Conſeil hatten Kapitän Mr. 
Clure, Lord Palmerſton, der Herzog von Argyll, und Earl Granville Audien⸗ 
zen bei Ihrer Maj., bei welcher ar ei dem Erſtgenannten die Ritter⸗ 
würde ertheilt wurde. — Der 15. Geburtstag der Prinzeß wurde im engeren 
Faamilienkreiſe gefeiert, und am Abend war im Schloſſe die erſte dramatiſche 
a En diefer Saiſon. Es kamen Sheridans „Rivals“ zur Aufführung. 
Geeſtern ſtarb hier Generalmajor Frederick Markham, den man noch 
vor wenigen Wochen als den muthmaßlichen Nachfolger General Simpſons 
im Kommando bezeichnet hatte, bis er durch feine arg zerrüttete Geſundheit 
8 ese war, nach England heimzukehren. Er ſtarb in ſeinem 50. Le⸗ 
? ensjahre, und mit ihm verliert England einen feiner tüchtigſten Generale, 
der überall, wo er verwendet worden war — in Canada während des dorti⸗ 
I a Jahre 1837, und namentlich in Indien als General⸗Ad⸗ 
utant der dortigen Armee — mit f Auszeichnung gedient hatte. Er 
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war eben zum Kommandanten von Peſhawur ernannt worden, als ihm der 
Befehl aus London zukam, ein Diviſionskommando in der Krim zu überneh⸗ 
men. Er begab ſich ſofort auf die Reife, und legte den Weg nach Calcutta 
mitten im helßeſten Sommer in 18 Tagen zurück, um möglichſt raſch auf 
ſeinem Poſten zu erſcheinen. kam, wie man ſich erinnern wird, zeitig 
5 enug in der Krim an, um Zeuge vom Falle Sebaſtopols zu ſein, und die 
2. Diviſion bei ihrem 1 en Sturme auf den Redan zu kommandi⸗ 
ren, aber die beſchwerliche Reiſe nach Calcutta hatte feiner Gefundheit einen 
fo argen Stoß verſetzt, daß er ſich nicht wieder erholen konnte. 
5 Die Admiralität widerſpricht dem vielverbreiteten Gerüchte, daß der 
Dampfer „Pacific“ mit Mannſchaft und Munition 1 der Fahrt nach der 
| Krim zu Grunde gegangen ſei. Er war vorgeſtern g ücklich in Konſtanti⸗ 
nopel angelangt. — Eine alte Fregatte von 42 Kanonen, die „Thalia“, fol 
in Portsmouth als Kirche für die daſelbſt befindlichen den elch Matroſen 
ausgeſtattet werden. — In wenigen Tagen follen mit dem erſten aus Pon⸗ 
ttb ns zuſammengeſetzten Mörferboote Verſuche angeſtellt werden. Ben hren 
fie ſich, d. h. halten die leichten Pontons den Rückſtoß eines 13⸗zölligen 
Mörſers aus, dann werden viele ſolcher Bombarden⸗Pontons in Angriff ge⸗ 
nommen werden, da fie ſich ungleich raſcher als vereinzelte Mörſerboote 
5 herſtellen laſſen. — Auch mit einer neuen Art 1 und dem 
vielbeſprochenen 82⸗zölligen Mörſer ſollen demnächſt Probeverſuche gemacht 
5 werden. 1 
* > 242 
Eis e 3 Syndici (Recorders), denen der ehr 
5 den war, das Verhalten der Polizei dem Volke gegenüber am 1. Se d. J. 
in Hydepark zu unterſuchen (es handelte ſich damals um den bekannten 
Maſſen⸗Proteſt gegen eine ſtrengere Sonntagsfeier), haben ihre Arbeit been⸗ 
igt und ſtatten heute ausführlichen Bericht zb. Dieſer * beiden Theilen 


Recht und Unrecht, indem er Fälle aufführt, in denen ſich einzelne Beamte 
ae: t hi 5 und ſtraffälli 77 das Publikum benahmen, 


ür andere hervorhebt, wo die Polizei, obwohl aufs muthwilligſte gereizt, 
Leinen anerkennungswerthen Takt an den Tag legte. 
re = * 


neber die Arbeitseinftellung in Mancheſter geht der „Times“ 
Be ericht 8 dem 55 Folgendes entn 1 Die Zahl der Ar⸗ 

b it im Wachſen und wird bereits zu 3400 angegeben. Nichts⸗ 
Deſtoweniger iK die gegenwärtige Auflehnung geringfügig, wenn man fie mit 
Redatteur und Verleger: C. 
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Zäſchmar in Breslau. 


ches den Mittelpunkt ihrer demagogiſchen Umtriebe bildete. 
Verhaftung, die bei hellem Tage ſtattfand, wurde bei ihnen eine Menge 


envolle Auftrag zu Theil gewor⸗ 
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der von 1847 vergleicht. Von den 41,000 Fabrikarbeitern, die gewöhnlich in 
Mancheſter bef fügt ſind, hatten damals 10,000 die Arbeit l Er 
ftellt und 12,000 arbeiteten um fo viele Stunden weniger, als ihr Lohn 


hinter ihrer Forderung zurückblieb. 


Dänemark. 

Mittheilungen aus Kopenhagen zufolge hat die urſprünglich auf 
Dinstag den 20. November angeſetzte Eröffnung der Sund zoll⸗ 
Konferenz an dieſem Tage noch nicht ſtattgefunden. Allem Anſcheine 
nach werden die Verhandlungen ſich ſehr in die Länge ziehen, indem 
der von däniſcher Seite eingeſchlagene Geſchäftsgang ganz geeignet iſt, 
das Zuſtandekommen einer ſchließlichen Vereinbarung in eine ſehr weite 
Ferne hinauszurücken. Es liegt unter ſolchen Umſtänden der Gedanke 
nicht eben fern, daß man in Kopenhagen vor Allem Zeit zu gewinnen 
ſucht, um die Entſcheidung von möglichſt günſtigen Verhaͤltniſſen ab⸗ 
hängig zu machen. Von eigentlichen Konferenzen kann vorerſt noch 
gar keine Rede fein. Die naͤchſte Thätigkeit der fremden Bevollmäch⸗ 
tigten wird ſich aller Vorausſicht nach darauf beſchränken, daß an die 
däniſche Regierung die Aufforderung gerichtet wird, in Bezug auf den 
in der bekannten Denkſchrift angeregten Plan beſtimmte Vorſchläge zu 
machen. Derartige Vorſchläge können nicht ſofort von den Abgeſand⸗ 
ten in ſpezielle Berathung genommen werden, ſondern müſſen erſt den 
Regierungen zugehen, um einer genauen Prüfung unterworfen zu wer⸗ 
den. Daß dieſe Prüfung und die auf Grund derſelben zu erwartende 
Inſtruktionsertheilung eine anſehnliche Zeit in Anſpruch nehmen werde, 
ſteht um ſo mehr zu vermuthen, als in jedem Staat verſchiedene Ver: 
waltungs⸗Reſſorts bei der Sundzollfrage konkurriren. Dazu kommt, 
daß bei der verſchiedenen Stellung der einzelnen Staaten zu der gan⸗ 
zen Angelegenheit eine gemeinſchaftliche Vereinbarung auf den gleichen 
Grundlagen ihre ſehr großen Schwierigkeiten verbietet. Preußen z. B. 
iſt bei der Sache anders betheiligt, als Oeſterreich und Frankreich, und 
unſere Regierung hat ſicherlich Anlaß, die ernſteſte Erwägung darüber 
eintreten zu laſſen, ob ſie vom Standpunkt ihrer gewichtigen Intereſ⸗ 
ſen aus gutheißen könne, was die minder betheiligten Staaten zur Er⸗ 
ledigung der Streitfragen für angemeſſen erachten möchten. Endlich 
bleibt noch das Verhältniß Nord⸗Amerika's beſonders zu beachten. So 
lange die Verhandlungen dauern, kann es einſeitig dieſelben nicht gut 
abbrechen und findet Dänemark ein Intereſſe an der Hinausziehung 
derſelben, fo ſteht auch in dieſer Beziehung eine thatſächliche Entſchei⸗ 
dung vorerſt noch nicht zu erwarten. (Elb. Z.) 

C. B. Nachrichten, die aus Kopenhagen eingetroffen ſind, melden 
im Widerſpruch mit anderen vielfach verbreiteten, daß eine Eröffnung 
der Geſandten⸗Konferenz in Betreff der Sundzollfrage am 20. Novbr. 
allerdings ſtattgehabt hat, daß auch von mehreren Regierungen, fo 
namentlich von der engliſchen und franzöſiſchen, Beamte der Handels⸗ 
verwaltung zur Aſſiſtenz der Geſandten für techniſche Punkte abgeſchickt 
worden ſind. Die Berathungen ſind indeß nicht fortgeſetzt worden, da 
von Seiten Nordamerikas ein Proteſt gegen jede, das amerikaniſche 
Intereſſe an der Angelegenheit betreffende Beſchlußnahme eingelegt 
wurde. 

Italien. 

Rom, 13. Nov. Heute wurden zwei der thätigſten und gefähr⸗ 
lichſten Agenten Mazzini's, ein gewiſſer Maneini aus dem Dorfe 
Ariceia und der Glockengießer Lucenti aus Rom, verhaftet. Dieſe bei⸗ 
den Leute hatten in der Straße Laurina ein Zimmer gemiethet, wel: 
Nach ihrer 


wichtiger Papiere, namentlich eine mehr als 2000 Namen enthaltende 
Liſte von Mitſchuldigen und Komplott⸗Theilnehmern angetroffen. Man 
ſoll auch eine große Anzahl von Wachtbillets für die Leute, welche in 
den verſchiedenen Stadttheilen den Wachtdienſt verrichten ſollten, gefun⸗ 
den haben. Dieſe Billets trugen als Ueberſchrift die Worte: „De— 
mokratiſche Armee.“ (Univers.) 


P. C. In Folge eines Synodalbeſchluſſes der waldenſiſchen Kirche 
in Sardinien iſt jetzt zu Latour eine „theologiſche Schule“ gegründet 
worden, um denjenigen, die zum Predigtamt ſich vorbereiten wollen, 
den weſentlichen Theil des Unterrichts im eignen Lande und durch ein⸗ 
heimiſche Geiſtliche zu verſchaffen. Der Kirchenvorſtand Revel, der 
ſeine Ausbildung in Berlin erworben, und der Prediger Geymonat zu 
Genua ſind vorläuſig zu Lehrern bei jener Schule beſtimmt worden, 
erſterer für Geſchichte, letzterer für Exegeſe. Bis jetzt wird die Schule 
nur von zwei Kandidaten beſucht. Bei dem kleinen Anfang hat man 
der Anſtalt auch nur einen beſcheidenen Titel beigelegt. Der Kurſus 
iſt auf drei Jahre berechnet; im vierten Jahre haben die Zöglinge 
eine auswärtige Hochſchule zu beſuchen. 

E. C. Die engliſch⸗ital. Legion hat in Chivaſſo das Hauptquartier. 
Das iſt auch leicht zu erkennen. Engliſches Geld ſcheint beſtimmt nur 
in einer einzigen Art und Weiſe ausgegeben zu werden. Alle Wirths⸗ 
häuſer waren voll Rekruten in rothen Röcken und mit weinrothen 
Geſichtern. Die Wirthe freuen ſich und die Einwohner mit Aus⸗ 
nahme Derjenigen, die auf ihre Weiber und Töchter eiferſüchtig find, 
ſind mehr oder weniger zufrieden. Die Bauern klagen über die er⸗ 
höhten Wein- und Lebensmittelpreiſe; ſie brummen, wenn ſie zu zah⸗ 
len haben, vergeſſen aber ſich zu bedanken, wenn ſie verkaufen. Eins 
bleibt ſicher, der größte Theil des Handgeldes bleibt im Lande, und fo 
weit kann Piemont ſich nicht beſchweren. Weniger gewiß iſt, ob 
England ein gleich gutes Geſchäft macht. In Turin ſagten mir Viele 
— freilich Leute, die uns übel wollen — es ſei gut, daß die engl. 
Werber Städte und Dörfer von Geſindel ſäubern; die meiſten Frei- 


willigen gehörten zum Abſchaum der Geſellſchaft und würden nur 3 


durch den guten Sold angezogen. Zum Theil habe ich dieſe Bemer⸗ 
kung wahr gefunden, aber aus jungen Leuten, die ein Ueberfluß an 
Energie, ſo wie eine Scheu vor regelmäßiger Beſchäftigung zu unan⸗ 
genehmen Bürgern macht, kann man treffliche Soldaten drillen. Im 
letzten großen Krieg beſtand ein Regiment in Napoleon's Armee — 
die piemonteſiſchen Freiwilligen — aus genau denſelben Elementen, 
und es ſchlug ſich vortrefflich. Außer den lockeren Geſellen übrigens 
haben ſich mehrere gediente Soldaten, einige junge Leute, die das ein⸗ 
tönige Leben in den piemonteſiſchen Landſtädten dazu vermochte, und 
endlich eine Anzahl junger Lombarden von guter Familie, die der 
öſterr. Conſcription entgangen find, in die Legion aufnehmen laſſen. 
Die Beſatzung von Malland ſoll deshalb ſeit Kurzem verdoppelt 
worden fein. General Percy, der anfangs die Bildung der Le⸗ 
gion übernommen hatte, ließ ſich allzuſchnell von den mancherlei Schwie⸗ 
rigkeiten abſchrecken. Sein Nachfolger, Oberſt Read, nimmt jeden, 
der ſich meldet, und hat etwa taufend Mann zuſammen gewor⸗ 
ben, doch klagt man, daß er allen Liberalen im Lande ſorg⸗ 
fältig aus dem Wege geht und gar zu ſehr den kalten engl. Ariſtokra⸗ 
ten heransbeißen will. Als Motiv dafür ſchreibt man ihm den Wunfd) 
zu, ſein Mißfallen über die Politik der liberalen Partei und Preſſe 
Piemonts zu erkennen zu geben, welche der Jugend, die ſich ſelbſt 
achtet, vom Eintritt in die Legion abräth. Dieſe Partei iſt gegen die 
Allianz mit Frankreich; tadelt die finanziellen Opfer, die der Krieg er⸗ 
heiſcht, und will einen Prinzipienkrieg oder keinen. Die Stimmung 
gegen Rußland iſt lebhaft und allgemein, aber weder ſo lebhaft noch 
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fo allgemein wie die gegen Oeſterreich. Ferner wird es übel vermerkt, 
daß der Legionseid der Art ſei, daß die Freiwilligen, im Fall eines 
Krieges zwiſchen England und Piemont, gegen ihr eigenes Vaterland 
zu kämpfen verpflichtet wären. Hätte ſich dies nicht vermeiden laſſen? 
Hätte man den Werbern nicht geſtatten können, wenigſtens anzudeuten 
— was vermuthlich faktiſch werden wird — daß die Legion beflimmt 
iſt, den Kern einer italieniſchen Armee! zu bilden? Dann 
wäre die geſammte liberale Preſſe auf unſerer Seite geweſen! — — 
Wozu ſoll am Ende die Legion? Kommt es uns eben nur auf ein 
Tauſend Soldaten mehr an? Dann bin ich überzeugt, wenn man 
die ungeheuere Summe, welche Chivafio bereits verſchlungen hat, in 
London ausgeſtreut hätte, ſo wäre — trotz der angeblichen Abneigung 
der Engländer gegen den Militärdienſt — die erforderliche Mannſchaft 
längſt beiſammen. In der Lombardei könnten wir im Nu eine Armee 
ausheben, wenn es unſer Alliirter vom 2. Dezember nur erlauben 
wollte. Was mich jedoch in Erſtaunen verſetzt, iſt das Mißtrauen ge⸗ 
gen Piemont, welches ſich ſeit 1848 unter den Lombarden erhalten hat. 


Spanien. 

Madrid, 21. Novbr. Die Kortes haben ohne Oppoſition die 
Munizipal⸗Wahlen genehmigt, die bis zum neuen Geſetze ſtattfinden 
werden. Sie haben auch den Artikel 6 der Verfaſſung genehmigt. — 
Die Ruhe iſt allgemein. 


provinzial⸗ Zeitung. 


Breslau, 26. November. Die Vorleſungen des Herrn Profeſſor 
Braniß über die nationalen Wirkungen der Philoſophie im 19. Jahr⸗ 
hundert werden heute um 6 Uhr im Muſikſaale der Univerfität be⸗ 
ginnen. 


| 
Breslau, 25. Nov. Polizeiliches.] Am 22. d. Abends gegen 8 Uhr brach 
ö 
N 


in einem dem Erbſaß Neugebauer zu Lehmgruben 3 5 en, auf ſeinem an 
der bohrauer Chauſſee gelegenen Acker befindlichen Ziegelſchuppen Feuer aus, 
welches letzteren binnen kurzer Zeit einäfcherte. TER 

Es wurden geſtohlen: aus einem im Schweidnitzer⸗Keller befindlichen 
verſchloſſenen Schreibpulte, ſowie aus einer ebenfalls verſchloſſenen Schub⸗ 
lade, mittelſt gewaltſamen Erbrechens, 81 Thlr. baares Geld, beſtehend in 
mehreren preußiſchen und ausländiſchen Kaſſenanweiſungen, 1 Friedrichsd'or 
und diverſem Silber⸗ und Kupfergelde in verſchiedenen Münzſorten; ferner 
1 kleine Haarbürſte und 353 runde und 138 viereckige meſſingene Biermarken; 
Kirchſtraße Nr. 17 eine Holzart und ein neues Faſchenmeſſer; eine Radwer, 
welche unbeaufſichtigt auf dem Markte ſtehen gelaſſen worden war; Albrechts⸗ 
Straße Nr. 16 2 Stücke ungebleichte Leinwand, jedes derſelben 60 Ellen 
lang; Ohlauerſtraße Nr. 56 u. 57 eine ſogenannte meſſingene Schiebelampe; 
einem Obſthändler aus Striegenmühle ein dunkelblauer Tuchmantel, mit 
welchem er ſein Pferd bedeckt hatte. Der 5 Jahr alte Sohn eines auf der 
Großen Groſchengaſſe wohnenden Drechslergeſellen iſt, als er aus der Spiel⸗ 
ſchule kommend nach Haufe ging, von einer unbekannten Frauensperſon auf 
den Maria⸗Magdalenen⸗Kirchhof gelockt und dort ſeines ſchwarzwollenen 
Mantels und ſeiner Stiefeln beraubt worden. — Ein hieſiger Tagearbeiter 
wurde dabei überraſcht, als derſelbe in eine auf dem Markte befindliche ver⸗ 
ſchloſſene Galanteriebude gewaltſam Mr war und einen Theil der 
dort vorgefundenen Gegenſtände zu entwenden beabſichtigte. — Ferner gelang 
es, an demſelben Tage einen herumvagabondirenden Arbeitsmann hierorts 
aufzugreifen, als derſelbe verſchiedene Bekleidungsſtücke ꝛc. auf dem Karls⸗ 
Platze zum Kauf ausbot, die er laut eigenem Geſtändniß am 19. d. Abends 
einem Lohngartner zu Glambach, Kreis Strehlen, aus deſſen Behauſung 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs entwendet hatte. 

Verloren wurden: 2 verſchiedenartige 8 Pol.⸗Bl.) 
i deb enen Woche 
38 weib „ 


8 
zuſammen 


Dres au, 26. November. Zei 
* exkl. 4 eden, Kinder männliche und 
7 Verſonen geſtorben, Hiervon ſtarben: im allgemeinen Kranken⸗Hospital 
10, im Hospital der Eliſabetinerinnen 5, im Hospital der barmherzigen 
Brüder 2 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 6. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Woldemar von ae = 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, Kommandant von Neiſſe. Se. Durchl. 
Sat zu Schönaich⸗Carolath, Lieutenant aus Berlin. Se. Durchl. Fürſt 

ulkowsky aus Reiſen. i 


Theater:-Nepertoire, 
49. Vorſtellung des vierten Abonnements von 


29 den 26. November. 3 
70 Borftellungen. „Der Barbier von Sevilla.“ Komiſche Oper 
in zwei Akten, nach dem Italieniſchen. Muſik von Roffint. 

Dinstag den 27. November. 50. Vorſtellung des vierten e von 
70 Vorſtellungen. Zum 4. Male: „Die Diplomaten.“ Geſchichtliches 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Rudolph Gottſchall. 

Mittwoch den 28. Novbr. Bei ee Abonnement. Zum erſten 
Male: „Die Nibelungen.“ roße Oper mit Tanz in 5 Akten von 
Gerber. Muſik von Heinrich Dorn. ’ 


Wintergarten. Heute, den 26. Nov., großes Konzert 
mit vollſtändigem Orcheſter und Flügel von der Philbarmonie unter 
Leitung des Muſik⸗Direktors Hrn. E. Braun. Anfang 31 Uhr. 


. Lait. A. 
Lit. B. 3 82 KB 
1 7 Prior. Stm. 4% 111% bez. dito 


Mhemiſche 


lin⸗Hamb. 4% 113 ½ bez. 
IT, Emiss, 102 Br. 1 5 
Geld⸗ und F Freiw. St.⸗Anl. 14% 


% 


bez. x 

l. 4% 75% Br. dito d 300 Fl. 5% 84% Gl. dito a 200 Fl. 19 Br. 
Fe Pram-Anl. 62% Gl. Wechfel⸗Courſe. Amſterdam kurze Sicht 
142% bez. dito 2 Monat 141% bez. Hamburg kurze Sicht 152% bez. dito 
2 Monat 1 l. London 3 Monat 6 Rthl. 20% Sgr. be 5 2 


2 gelber 148—152 Sgr., weißer bis 
gr., mittel fi j 
Gerſte 67—72—75 Sgr. Hafer BA 


ter,= nicht offeriert, Sommer: 115—123 
weiße 1 
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